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—— Lex. Theol. Kirche2: Denn die FOrtént%’ic_:klüng der Lehre von der

Selbster nntnis des Geistes sSOWw1e on der des Phantasmas beim geistigenErkenntnisprozeß, die _D VO arıstotelischen Em 1IT1SMUS ZUT Anerkennung rCc111-
geistiger Erkenntnisinhalte führte Vg. 1358 247), scheint ebenso WI1EC das
Abrücken der thomistischen Realunterscheidung VO  } Wesen un: eın (vgl 16)
unter dem FEinflu{fß Heymerıcs VOTr sich seIN; vgl besonders die proble-
mata 13—14 und 16 ın dessen STYAactatus problematicus“ ; Meersseman, Geschichte
des Albertismus IL Die ersten Kölner Kontroversen (Rom 46—56
es 1in allem bringt Bıs Untersuchung für das Verständnis des Kartäuser viel

Licht; ber dessen Einordnung 1n die Geistesgeschichte seiner Zeıt ber weckt
s1e erst manche Fragen.

Maınz Haubst

hn Le Neve: Fasti Eccle Caa Anglicanae 1300—1541. LincolnJo Dıi0cese, compiled by Kıng. ALL, 143 Sn geb 25 1L Hereford Diocese,
r a compiled by Horn, AUL, 61 ö geb 17s d‚ III: Saliısbury Di10cese, comp1-

led by Horn, z 17 n E geb A Monastıc Cathedrals (Southern
Provınce), compiled by Jones, NL 70 SEn geb 17 s 6 London Athlone
Press) 962/63
Als Lie Neve seine Fastı 1716 veröffentlichte, WAar das eın erster Versuch, dıe

Würdenträger der englischen und der wallisischen Kirche 1n ıhrer historischen Ab-
tolge bis in die damalıge Gegenwart hineıin zusammenzustellen. Anderthalb Jahr-
hunderte spater erneuerte Duftus Hardy das Werk, indem bıs LE sseine Zeıt weiterführte, C vielfach berichtigte un erganzte. Jetzt erscheint ıne
dritte, völlig IC  C bearbeitete Auflage, die VO: Institute of Historical Research
betreut wird Zunächst kommen diejenigen Bände heraus, die die Zeıt von x
umfassen; das frühe un hohe Mittelalter sollen folgen, un: danach denkt man
eıne Fortsetzung über die Reformationszeit hinaus. In den rel ersten Bänden W EI-

en die Bischöfe, Prioren, Dekane, Subdekane, Archidiakone, Kantoren, Schatz-
meister, Kanzler, Kanoniker un Pfründeninhaber aufgezählt, während der vierte
Band, der den Kathedralen mit Mönchskapitel 1n der Provınz VO': Canterbury
gewıdmet ist, nur die Bischöfe, Prioren und Archidiakone behandelt. Die Daten, die
mitgeteilt werden, betreften Wahl,; Weihe, Palliumserteilung, Gehorsamsgelübde (an
den Erzbischof VO  en Canterbury), den 'Tod un ine Reihe von weıteren Gelegen-
heiten. Der leichteren Orijentierung dienen die (Jrfs= und Personenregister.

Au!: wer sich ständıg miıt englischer Kirchengeschichte befaßt, wird sıch ber
die Zuverlässigkeit dieser prosopographischen Aufreihungen EerSst nach langer Be-

-nützung aussprechen können. Alleın eın Vergleich mit Hardy’s Ausgabe zeıgt schon
den großen Fortschritt, den die Neubearbeitung darstellt. Dem deutschen Forscher
mo en diese ersten Bände ber das englische Spätmittelalter abseitig vorkom-

Nmen. Doch sollte keın Zweitel darüber bestehen, da WIr c5 1er insgesamt mıt einem
‚hochwichtigen und hochwill Nachschlagewerk tun en Es 1St daher
SA inschen, da die weıteren  D Lieferungen in ebenso schneller Folge w1e dıe bis-D da  W  G  s  He  B  S  E  E  Z  En  K  S  E  E  X  ®  E  ter‘  S  x  X  S  ; B\ D 'fheblf- u Iéiéchéä D“e£m dié VFo.r‘t"‘ernt\"ir'i;‘ldü  ng“fl'eb Iiléhre ‚vöni“cll‘er :  4  Selbs  ;Z€1' (  nntnis des Geistes sowie von der Rolle des Phantasmas beim geistigen  Erkenntnisprozeß, die D. vom aristotelischen Empirismus zur Anerkennung rein-  geistiger Erkenntnisinhalte führte (vgl. S. 138f. u. 247), scheint ebenso wie das’  Abrücken von der thomistischen Realunterscheidung von Wesen und Sein (vgl. S. 16)  unter dem Einfluß Heymerics vor sich gegangen zu sein; vgl. besonders die proble-  mata 13-14 und 16 in dessen „Tractatus problematicus“; G. Meersseman, Geschichte  des Albertismus II: Die ersten Kölner Kontroversen (Rom 1935), 46-56.  7  _ Alles in allem bringt B.s Untersuchung für das Verständnis des Kartäuser viel  neues Licht; über dessen Einordnung in die Geistesgeschichte seiner Zeit aber weckt .  {  sie erst manche Fragen.  <r  — Mainz  #  3  R. Haubst ;  X  {  hn vLe‘Nveve: Fasti Eccle  siae Anglicanae 13001541 I: Lincoln  38  Diocese, compiled by H. P. F. King. XII, 143 S., geb. 25s; II: Hereford Diocese,  }  E  compiled by J. M. Horn, XII, 61 S., geb. 17s 6.d; III: Salisbury Diocese, compi-  led by J. M. Horn, X, 117 S., geb. 25s; IV: Monastic Cathedrals (Southern  Province), compiled by B. Jones, VIIL, 70 S., geb. 17s 6d. London (Athlone  Press) 1962/63.  Als Le Neve seine Fasti 1716 veröffentlichte, war das ein erster Versuch, die  wü  rdenträger der englischen und der wallisischen Kirche in ihrer historischen Ab-  folge bis in die damalige Gegenwart hinein zusammenzustellen. Anderthalb Jahr-  hunderte später (1854) erneuerte 'Th. Duffus Hardy das Werk, indem er es bis in  1  “?  seine Zeit weiterführte, es vielfach berichtigte und ergänzte. Jetzt erscheint eine ,  dritte, völlig neu bearbeitete Auflage, die vom _ Institute of Historical Research  betreut wird. Zunächst kommen diejenigen Bände heraus, die die Zeit von 1300-1541  ’»  umfassen; das frühe und hohe Mittelalter sollen folgen, und danach denkt man an  eine Fortsetzung über die Reformationszeit hinaus. In den drei ersten Bänden wer-  den die Bischöfe, Prioren, Dekane, Subdekane, Archidiakone, Kantoren, Schatz-  meister, Kanzler, Kanoniker und Pfründeninhaber aufgezählt, während der vierte  Band, der den Kathedralen mit Mönchskapitel in der Provinz von Canterbury  gewidmet ist, nur die Bischöfe, Prioren und Archidiakone behandelt. Die Daten, die  mitgeteilt werden, betreffen Wahl, Weihe, Palliumserteilung, Gehorsamsgelübde (an  den Erzbischof von Canterbury), den Tod und eine Reihe von weiteren Gelegen-  heiten. Der leichteren Orientierung dienen die Orts- und Personenregister.  rl  s  _ Auch wer sich ständig mit englischer Kirchengeschichte befaßt, wird sich über  1  die Zuverlässigkeit dieser prosopographischen Aufreihungen erst nach langer Be-  _ nützung aussprechen können. Allein ein Vergleich mit Hardy’s Ausgabe zeigt schon  £  den  großen Fortschritt, den die Neubearbeitung darstellt. Dem deutschen Forscher  $  _ mögen diese ersten Bände über das englische Spätmittelalter etwas abseitig vorkom-  NN  _men. Doch sollte kein Zweifel darüber bestehen, daß wir es hier insgesamt mit einem  S  "hochwichtigen und hochwillkommenen Nachschlagewerk zu tun haben. Es ist daher  ZzZu W  ü  inschen, daß die Weitergp Lieferuggen in ebensoi schneller Folge wie die b%s- ;  _ herigen erscheinen werden.  Z  ®  qmi  7  Hartmut Hofl‘mé(:n  f  -  E  K  S  DSAN  S  -  -  $  SE  WE  E  _  En  Snherigen erscheinen werden.
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